
Um(dhau
Deu  Aand0SsS DHenduna und der Rafhofifde Gedanße

ir Deut)He Katholiken horchen unwiNlfürlidh aul bei diejer Lojung: Yie
Ng uns inte eine Berheißung und wie eine Iruchtbare Aurgabe. YWiar Scheler
hat unier Diejem ein Hıft heigefteuert den VrogrammIOHriften „Bom
fatholijcdhen )oztalen Seijt“, Die DDn Der erTolgreich unDd NeiBig arbeitenden
N  ozialen ule DeS Yerlin“ neuerdinas herausgegeben werden.
Yie „Sendung“, Die „individual=aültige Dellimmung“ eINE YNolke8 verJucht
Scheler abzulefen aus Dden Bewußtjeinsformen, DIe ein oIt )e1O1t Don Jeiner
Deitimmung hat „Die Yiationen bejiken eine eigentümlidhe ©elbiiauffaljung,
in Der 107 ihr YSerHältnis ZUT Mien)Obheit, IDie le eS yühlen aglauben, eigen»
artiig )biege ©ie aden Je eine beitimmte Aulfajung DOnN ihrer nationalen
AWeltmijlion. “ In DEr Tat elinat Soheler, Jur zyranfreich unDd Enaland

Beitimmungsgedanken jejtzultellen. Yber auch Deutidhland eine analoage,
jeine durchwaltende ee De11BE e ein eigenartige& Srundgelü
JUTr en ]HhHeit ® Verhältnig 5 Den eben genannten nationalen Se{lbit=
auffjajjungen Nnden wir jür Deui)chland nl Sleihartiges. Deuijchland

A  A
gine NMationalmetahhylik, mWie e Die anDdern SOlter 19 auSgeprägt beliken Nber
S [äßt \icH DO eine Deut|e ANgemeinmijjionsidee >  3 jeiner und Der
Meinung jeiner Belten au]|[inden, enn Diejer te  e au nicqht DIe plajtildhe
HOCMUNG ufommt, wie Wir ıe Det Dden andern Yiolfern JanDden. „Wir alauben,
daß Yiationen ein ‚gerechteS‘ VBerhältni8 zueinanDder NUTr belißen, enn nen
gemäß {Orer Wer)Hiedendeit und BerIhiedenwertigkeit auch ver]dhiedene Herr]afi8a
Ipielräume zufommen. uum CUlquUeE : Ha8 i untere Serechtigkeit im Unters
IchieDe AUT galli)cdhen Sleihheit8>, aber au im Unter)Otede Der enali)dhen
€rwählunasidee, na der Herrichaft unND Necht Der Nölfer DON iYrer ge1hidt
en Tat und Veiltung ım Srunde unabhängig jein ollen.“ emgemä „will
Deut)hland ıunier Acdhtung DDr Der ganzen zyülle Der Ysölferindividuen uUnDd in
TiUr DDL ihrer jeine eigene Befltlimmung vermwirflichen unDd mit»=
Dauen an einer gerechten unDd Diel- einheitlidhen OQrdnung Der Yelt (vorgebildet
in Der e  en BundeS)taatSidee), Die Ddem individuelen ejen und erie DEr
3 Hller ent]hricht, mie 1Q Diejes ejen unDd [AT- erie DUr Tat und Mrbeit
Der Yiöiter fundeeben uUnDd bewäbhren“.

\B]ı) 1e Deut)he 14  e DOTr allem DIie neudeut)He, eine Diejer zyormel
entiprehenDde DBetwußtjeinsform im eu  en pf anzeigt, Dürfte jebt zweifelha

ır er)cHeinen. ASohl aber Deckt 10 Die Srundan]hauun Diejer zyormel volfommen
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mit Dem ea DeS Orijikichen Sokidaritätsgedanfens und muß Darum jede
Nationalität angewandt unDd jeDweder äußeren MBolitik jämilicher YNationen al8
RichiQNur 1nD e}e boraezeichnet werden Lönnen. Darum if e8 gemwi „DDN
ervborragendifier WWichtigkeit”, Daß au Wir Deut)dHe, und erit recht IDir Kathos
ifen als berufene Yertreter und Mefenner De&S Orijilicdhen aubens, ungs Diejes
eJe in jeiner bejondern Seltung jür DaSs Deutiche ol Deutlich machen als
DaS Aiel unjerer innen» unDd außenpoliti)dhen Mrbeit. Yenn nNnun Hierbei unjer
fatholijcdher Slaube unDd unjer eu Wejen in Jeinem beiten unDd inneriten
Kern 11 gegentetiig ver]iärken und Ördern jollten , u 10 hefjer ! „®08‚

DIie Dedung NatifNindet, ung DieS bejonNDder& Tüclich madt, irD niemandD
uns übelnehmen.“ (3 WwWürde 100 au ergeben, Da qu) Dden eu  en Katholizi8.
mus ein HervorragenDder Anteil n Der VBerwirkkidhung einNer wahren unDd [ebendigen
Wölfergemein)dhaft rale.

Sn Der Tat alaubt Scheler nadweijen Tönnen, Daß eut|che und fatho=
i  e  T iın vielen Üügen 1008 en Öıie hbedeutungsvolliten Diejer gemeins
Jamen Aüge, 1E 1 ambalt madht , jind Her Sinn Jur DaS Neliaidje,
beijer ge)agt Jür DaS Tranjzendente und Überweltliche , unDd am zujammens
ängendD Jür DaS Unendliche jiderli ein ganz Deutlich und arafteri]ii
auägeprägter ug DEr Ddeuflcdhen olksjeele jodann DaS Univerjale, eiltic-
Kosmoholitiiche DEeS Yenkens, DIe lirenge Sachlichteit, Die rJur DOLr Nutorität
und SGelcdhichte, Der Ern DeS zyamilien» unDd helecden8 (mobon allerdings Die
NEeUECTE Entwidlung in Deutichland O0n hedenflich eit abagelommen il) Scheler
Dat Die Yteihe Diejer z3weifello&s echt Ddeuf)dhen und aDbde urfatholilcdhen @bharalter:
zUuge Hon DDOLC Der tebolution aufgeltellt ; jeBt nadh Dem Umturz überbliden
WwWir 1G mit Sutere)je, DasS Qu3 ehmut, Danatafkeit unDd Hoffnung
gemi]cht Ul Denn tele eide enthält ]  ate Yiationaiwerte jeeli)cher Alrt, und
i nun Die rage, ob DIe Hevyolution 16 enimickelt DDer auernDd ge]Qädigt

unDd verIleudert hat, Db e ZUEt Hefreiung DeS Belten unDd Deut)dHelien in uns8
Deigeiragen DDer e11na ein iwweite&8 TDr aufgemadcht hat, DUr DaS Der internationale
0Der vielmehr unnationale eilt, Der Weltpöbel, einjirömf.

Sn einer weiten eiDe Don @harafterzligen jellt Scheler iobahn aud) Die
Abweidhungen DEeS eu  en WBolksgeijtes DDM fatbolijcdhen ejen telt in diejen
UnNfien müllfe eine CErgänzung und Berichtigung DeS eui)dhen Charakier8 DDOM
atholizismu&s erwWarie werden. 1eje Aüge ind Der angel N zormen)inn
unDd Seltaltungsfrait, — (aB, Harmonie, Stietigkeit und Klarheit DeS Yeben8
und Der VebenZäußerungen, ein Utikver]ian unDd eine Yusartung Der „Sunerlich»
feit“, Die Der Veutilche GELN mit S räumertum UND Subjektidi8mus ım MDenken
unDd Z un verwechjelt, endlicH ein „Übertriebener Mrbeitäs unDd Sewaltaktiviamus
DeS neudeutichen Yeben&itil  8 und DIie gefährliche Übertragung altpreuki)der Milidhten
unDd NHeldenideale auf Dden nNeu au gefommenen an DeS GANZICN Ddeufichen Unters
nehmertum8”. An Der Sültigfeit Diejer e1de DDN negativen Üoen i in Der
Tat Oar niQht Au zweifeln. Scheler, Der jein Auge yat DUr lang»
Ährigen Beraleich miit außerdeuttichen Yaßjiäden unDd en, erhält Tarlien
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E  S  \  76  fim‘id;4uf  Gejamteindruck der mannigfaltigen Kriegserfahrungen die Wahrnehmung einef  in die Tiefe reidenden Ziellofigkeit und Zerrifjenheit des deutjden Bolkes. „Die  Teßten SGründe dieje8 Zuftandes“ fOHeinen ihm „dorauf zw beruhen, daß das  deutjhe VBolk vermöge der traurigen Erjahrungen, die e& jahrhundertelang immer  m  da macdte, wo e8 fih in den hHödhHfien Dingen, in den religiöjen und fittlidhen,  zu einigen Juchte, immer mehr dazu fam, Überhaupt auf Cinigung in zentraleren  Dingen und Werten zu verziten: d. Y. aber fid immer mehr zu begnügen,  mit der Einigung auf tednijhen und gejHäftligen SGebieten“. So „bot jOließlich  das deutjdhe Bolk immer mehr das Gejamtbild einer Menjdhengruppe, die bei  glänzendfier Organifation, bei ausgezeidhneter moralijdher Züchtigkeit des einzelnen  Höherer geiftiger Führung und Einheit immer mehr entbehrte“. Scheler zieht  darau8 die Folgerung: „Wir deutjhde Katholiken find, wie die Dinge Heute  Kiegen, nun nicht nur doppelt verpflichtet, in den eigenen Reihen Einigung zu  bewahren, Jondern wir jind au dazuw verpflihtet, dieje EinigungsSkäfte weiter  N  zu tragen und da3 deuijgde Bolk möglich]t damit zu erfülen. ..  Der Katholijche  GSeift der färkeren Einigung&bereitjdhaft und des tieferen Einigungswillens  und die in einer Jangen SGejchichte Katholijher Selbjtorganijation geübte Kunft,  diejen Wiken in der Bewältigung tiefgehender Interejjen» und Klajjengegen]äße  aud) zu verwirklidhen, jet e8, der jeßt foweit al8 }t\öglid) aud) da ganze deutjde  VBolk zw einigen Juche.“  Scheler hat recht,  Wir deuifjhe Katholifen Jind der einzige Brucdhteil des  deuifhen Bolke8, der eine über alle Unterfchiede und SGegenjäße der fiändijdhen  Interefjen hinwegreiende Einigungskraft befigt; und dieje Einigungskraft liegt  nicht in irgendeinent politijhen, Jozialen oder wirtiHaftlidHen Programm, jondern  Teßtlidh in der religiöfen Innenwelt, in den gemeinjamen Slauben8= und Sitten«  \  normen, in den Ewigkeitsidealen, die wir in der Seele tragen. Von diefen  Idealen beflimmt, vermag unjer Denken und Handeln in unzerreißbarer Cin»  Heitlichteit au8zufirahlen auf die Kirdhliden, pädagogijhen, fjozialen und felbit  politijdhen und wirtjHaftliden Gebiete und damit indirelt und mittelbar auch  au} unfere ander&sgläubigen Volksgenofjen. Katholiklen Deutjdhlands, ihr jeid im  Befibe von Kräften, die unjer Volk zuw reiten und die Stunde feiner tielften  Erniedrigung und feiner verzweifeliften Bedrängni3 zu überwinden vermögen;  und das ift der Sieg, mit dem ihHr überwindet: euer Glaube !  Peter Lippert S, J.  MWanderungen ins Land der gmfiße.  I. Zwei neuere Werke auf unjerem BüchertijhH führen in Jängit bericbmunbene  Zeiten zurücß, da8 eine in die Jagenumwobene Welt de8 Heroijhen Epo8!, das  Pa  andere in die Hon zur Überkultur entwicelte Periode de8 römifchen @äiafan=  1 in äfthetijher Kommentar zu Homers „QDdyfjee“ von Jakob éiß[er. Driite,  @befierte Auflage. Mıt einer Karte. Paderborn 1917, Echöningh.Umjean.
SGejamteindruc Der manniafaltigen Kriegserfahrungen die Wahrnehmung einer
in Die 1672 reichenden Ziellofigkeit und HZerrifjenheit DeS Ddeutjcdhen Molkes. „Die
leßten Gründe DieleS ZuftandesS“ Heinen iDm „Dorauf U beruhen , DaB DdaS
deutiche lı vermögde Der fraurigen Srjahrungen, Die e jahrhunDdertefang immer
Da ma  € e& 11C in Dden höchiten DYDingen, in Dden religtöjen ND jittlichen,
3 einigen u  e, immer mebhr azu lam, UÜberhauht au/| inigung in zeniraleren
Dingen und erten ber3ziten : aber 107 immer mebr egnügen,
mit Der Cinigung au} tedhni]dhen 1nD gelchäftliden (Sebieten“ S09 „vot jOLieBLich
DaS DeutIche YipIt immer mebr Das Sejamtbild einer Uienidheneruppe, DIE bei
glänzendifier Srganijation, bet ausgezeichneter mMorall  er Z ücdhtigfkeil DES einzelnen
hHöherer geiliiger yuüdrung unDd Sinbeit immer mebr entbehrte Scheler A  ö  teht
Darau& DIe wolgerung : IIQB  1r eut]che Katholiken jinD, mwie DIe inge UTE
liegen, nun nicht NUr dophelt verbilichtet, in Dden eigenen Neihen &iniqung ö
bewahren, jJondern Wr ind aud) Ddazu verpflichtet, te)2 Sinigungsk älte weiter

<r  S  N4 } iragen unDd DaS eui)che oIf möagli amıt! } rjüllen. Der fatholijche
el DEr jiärferen Sinigungsbereitjchaft und Des tieferen inigaungs willen8
unDd DIe in einer langen fatholilcdher Selbitorganijation geüibte Kunit,
Diejen 1Len in Der Hewältigung tiefgehenDder Sniere]]en» und XlaNengegen)äße
au zu verwirklichen, jel e8, DEr jeßt )oweit al8 ‘möglicf) aud DaS QAaANZEC eutlde
pf einigen i®ll

Scheler hat veht, SIr Deui)dhe Katholifen jind DEr inzige Iu  el 0C8
u  en Nolke8, Der eine üiber alle Unterfhiede unDd Segen)äbe DEr Nändi)OhHen
ZInterefen HinwegreihenDde Cinigung&sfkraft belibf; unDd tele EinigungSfraft 1eg
nicht in irgendeinent yolitı)den, jozilalen DDer wirtiqHafilidhen Arogramm, oNdern
eBii in Dder religiöjen Snnenwelt, in Den gemeinjamen Slaubens: und Sittens
NOTMEN , in Dden (Emwigleitzidealen, Die IWr in Der eele {ragen. Yn Diejen
Adealen beliimmt, DerMAQ b  unter Denfken und Handeln in unzerreißbarer &in
hHeitlichteit au8 zu]irahlen auf DIe tirchlichen , yädagoai]dhen , Jozialen unNDd eIbit
yolitijhen und wirtidhaftlimen Sebiete unNDd amt NDdIIre un®d miitelbar audch
au unjere ander&sagläubigen olfsgenoljen. Katholiken DMeu  an  / inr jetD im
Delibe bon Krälflen, Die unjer oIf reiten und Ddie StunDe jeiner liejjten
Sruiedrigung unDd jeiner berzweifeli]ien Bedrängnis ö übermwinden bermögen ;
unDd Dda8 i DEr ©i1eg, mit Ddem ihr übermwminDdet * eUuer Sflaube !

eIiEeTt Sippert

ZHanderungen ins and der Anfiße.
3 wei nNEULTE erie auf unjerem DBücdhertiH Jühren in (ängi? verihwundene

Beiten zZur  / Ddas eine in Die Jagenumwobene Y4seIt DeS heroi)cdhen Dn DasS
anDdere in DIie IOn ZUr Überkultur entmickelte Mer1oDe De8S mi  en Cäjaren-

SCin äflhetijher Kommentar Homers „I  ee DDN afo éig[a:. DYrikte,
berbefjerte Auflage NMıt einer Karte. Daderborn 1917, nng


